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Hans Urs VO Balthas arh—ul 00 Jahre

Das Geburtsjahr 905 1St eın Anlafß einem spaten Blick auf Hans Urs VO Bal-
thasar: auf seıne charakteristische Persönlichkeit un auf seın gewaltiges Werk Ile
Facetten VO  — Person un: Werk jedoch auch 11UT NECENNECN, geschweige denn S1e gC-
recht würdıgen, ist 1er eın Dıng der Unmöglichkeit.

i1ine Skizze se1nes Lebens un! seiner Motive

Geboren 172 August 1905 in Luzern als 11’1d einer Patrızierfamuilie, besuchte
für vier Jahre das Gymnasıum der Benediktiner 1n Engelberg un:! für zweıeinhalb
Jahre das Gymnasıum der Jesuıten 1n Feldkirch (1916-1 923) In Zürich erwarb
974 dıe „Eidgenössische Matura“. Sein erster un dringlicher Wunsch W arlr das Stu-
dium der Germanıstıik, damıt verbunden erhebliche phiılosophische nteres-
SET1 iıne Bemerkung über die Studentenzeit führt zugleich seinem Bekenntnis
Z Musık Bıs A1Ils Lebensende WT e1in eıster Klavıer:

„Wıe 1L11an den Knaben dazu verurteıilte, durch das 308 Unterholz romantischer Musık
VO Mendelssohn über Strau{fß Mahler und Schönberg sıch durchzuschlagen, endlich
dahinter dıe ewıgen Sterne Bachs und Moxzarts aufgehen sehen, die mMI1r 11U  s selt langem al-
les andere hunderttach$ mulfßSte iıch auch die Dschungel der NECUECETEN Laiteratur
durchstreifen, 1n Wıen, Berlın, Zürich und anderswo, immer enttäuschter und mıt ımmer lee-

Magen, bıs mich endlich dıe gütıge and (sottes W1€ weıland Habakuk mitsamt; se1-
c 1Nem Korb ergriff und eiınem wahren Leben ausersah.

Dıie Statiıonen ber LICUIN Semester TI1, W1€e erwähnt, VWıen, Berlin un Zürich.
In Wıen wohnte 1m Haus des Psychiaters, Philosophen un Theologen Rudolf
Allers, der se1ın Freund wurde. In Berlin interessierte sıch für den Kreıs Ste-
tan George, auch hörte Vorlesungen be] Romano Guardınıi, VO denen ıhm VOT

allem diejenıge ber Kierkegaard wichtig W al. In Zürich promovıerte 9728 (zum
Dr. phıl.) mıiıt einer Arbeit be] Robert Faesı: „Geschichte des eschatologischen Pro-
blems 1n der modernen deutschen Literatur“ (als Buch Zürich

Die gütıge and (sottes beim Propheten Habakuk: Auf eıner Wanderung 1mM sUd-
lıchen Schwarzwald ahe Basel übertiel VO Balthasar blitzartıg die Erkenntnis, da{ß

ZUuU SOCIUS Jesu erufen se1 9729 Lrat ın den Jesuıtenorden eiın un begann eın
zweıahrıges Novızıat 1ın Feldkirch Die Pragung durch die dazugehörigen Exerz1-
tıen schildert 1n Ausdrücken eigenwilliger Radıkalität:
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„Dıie hohe Schule der Christusbetrachtung, des Horchens auf das reine und personale
Wort 1M Evangelıum, der Lebensentscheidung ABn Versuch der Nachfolge, der für den Be-
gründer der Geistlichen Ubungen VO allem Entscheidung arüber 1St, welche Gestalt eın
Chriıst dem totalen Liebesverzicht des Herrn (evangelische Raäte) 1mM eigenen Leben verleihen
dart. Denn die sogenannten ‚Räte‘ Christı sınd nıchts als dıe Form seiner Erlöserliebe und be-
tretfen jeden Glaubenden, 1m ‚Gottesstand‘ W1C 1mM ‚Weltstand‘. Ich übertrug die Fxerzıitien
und durfte die undert Kurse geben: WEEeNN ırgendwo, waltet hıer christliche Freude Wenn
ırgendwo, erschliefßt sıch hıer, W as Christsein 1mM ‚Ur-sprung‘ heißt Erhorchen des rufenden
Wortes und Freiwerden ZUr 17WAartietie Ntwort. Hıer meısten ISTt uch Tuchfühlung mıt
ınn und Gen1us der Reformation, VO Luther bıs Karl! Barth.“2?

Se1lt 1931 absolvierte VO Balthasar die vorgesehenen phiılosophischen Studıien 1n
der ordenseigenen Hochschule 1ın Pullach be] München. Wıchtiger als die VOIN der
Neuscholastik gepragten Schulmeister ıhm die Kontakte miı1t Erich Przywara
5 ] (1889—-1972), der damals Miıtarbeıter be1 den „Stiımmen der eıt  CC 1ın München
W afl. Er ıh den „gröfßten Geıist“, dem ın „unverdienter Freundschaft“ be-
SCHNCH durfte?. In spateren Jahren kümmerte sıch als Verleger dıe Heraus-
vabe der Werke Przywaras

1934 begann das Studıium der Theologie der Theologischen Fakultät der
tranzösıischen Jesuıten 1n Lyon-Fourvıere. Es dauerte bıs 1937 Welche se1n Leben
lang bleibenden Schwerpunkte dort SCIZLEC, mOge selber

ADer 1Inn der Kunfrt Jesu Christı 1ST CS, dıe Welt erlösen, ıhr gesamthaft den Weg Z
Vater öffnen Kırche 1sSt 11UTr Miıttel, ein Strahlen, das VO Gottmenschen 1n alle Räume
hinausdringt durch Verkündigung, Beispiel und Nachfolge. Dies Pathos Wal CI das u1ls

Junge Theologen (Fessard, Danıielou, Bouillard und viele andere dabeı) 1n Lyon
den altern Freund und eıster Henrı1 de Lubac scharte, der uns die oriechischen Vater, die
philosophische Mystık Asıens und den modernen Atheismus erschlofß und dem meıne Da-
tristischen Studien den zündenden Funken verdanken: enn Patrıistik hıefß fu r uns Christen-
heıt, die noch 1n den unbegrenzten Raum der Völkerwelt hinausdenkt und dıe Hoffnung auf
dıe Erlösung der elt hat Damals tafßßte ıch den Plan eıner durchkomponierten Trilogie: (Ira=
N Gregor VO  - Nyssa Maxımus der Bekenner, OWVi leider LL1UT Bruchstücke zustande
gekommen siınd Dıies Pathos le{ß die strömende Offtenheit VO  - de Lubacs Catholiciısme für
uUu11l$s einem Grundbuch werden, das ıch bald darauf übersetzte, le{fß uUu11lSs freien Tagen auf
den Hügeln über der Saone Claudels Seidenschuh mıteinander lesen, dessen Übersetzung tast
meın ETSTOGT lıterarıscher Versuch war.“

Es 1St 1n diesem Rahmen nıcht möglıch, alle Leistungen VO Balthasars würdi1-
SCH, dıie CT durch patrıstische Studien (dıe auch VO der Wiıssenschaft anerkannt
wurden) un: Väter-Ausgaben und durch Vermittlung französischer Dichtung 1mM
deutschen Sprachraum erbrachte. Orıgenes un! Paul Claudel lıeßen ıh bıs se1ın
Lebensende nıcht mehr los Zeıtgleich mıt dem Theologiestudiıum begann CI, VO

dem Mater1al seıner phılosophischen Dissertation ausgehend, das zweıbaändıge
Werk „Apokalypse der deutschen Seele“ vorzubereıten®.
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In der damalıgen eıt die Jesuiten ın der Schweiz als Orden verboten un
urtten darum natürlich auch keine Ausbildungshäuser unterhalten. So W alr VO

Balthasar autf die Ordenshäuser 1n Österreich, Frankreich und Deutschland AI1SC-
wıesen. 936 Wr 1n MünchenZPriester veweıht worden. 1938 und 939 arbei-
FEtE 1n der Redaktion der „Stimmen der eıt  CC mıt; Aufsätze über Dichtung, Theo-
logıe un Philosophie entstanden In der Erinnerung diese Jahre schrieh

„Die Begegnungen mM1t Erich Przywara, spater mıt Karl Barth dessen unıversalistische
Prädestinationslehre MIr Längstgesuchtes bestätigte die Zusammenarbeit mi1t Karl Rahner
beiım Entwurt einer Dogmatık, das wıederum patristische syntheologein mıt Hugo
Rahner, ll dies bestärkte den Grundwillen: das Christliche als das uneinholbar Größte, ıd
GUO MALUS Cogıtarı nequit, erweısen, weıl (sottes Menschenwort für die Welt ist, (Gsottes
demutsvoller Dıienst, der alles Menschenstreben überhöhend vollendet, Gottes letzte Liebe
1n der Herrlichkeit selnes Sterbens, damıt Alle Jense1lts ihrer selbst für Ihn leben  <

Das VO Orden als Abschluf(fß der Ausbildung vorgesehene „ Jertiat: tolgte 1n
Pullach 1mM Anschlufß die Redaktionszeit. Danach wurde VO Balthasar durch diıe
Ordensoberen VOT die Entscheidung gestellt, sıch fu T 1ne Hochschultätigkeit als
Lehrender (ın Rom) qualitizieren oder Studentenseelsorger in Basel werden.
Er optierte tolgenreich für das Letztere und wıdmete sıch mı1t gaNzZCI Kraft VO

940 bıs 1949 dieser Seelsorgearbeıt. Er rief 1ne akademische „Schulungsgemein-
schaft“ un: spater die „Akademische Arbeitsgemeinschaft“ 1115 Leben, fu 6 die
gelmäaisıg Kurse un Exerzıitien gab

94() trat MI1t der Schweizer Arztin Adrıiıenne VO Speyr (1902-1967)-
NI Die Gattın des Basler Hiıstorikers Werner Kaeg1 konvertierte noch 1mM gleichen
Jahr seıiner Anleitung ZUT. katholischen Kırche. Von Adrienne VO Speyr 21ng
der Impuls AaUS, 1ne „geistliche Gemeıinnschaft“ gründen, W1e€e S1Ce bisher
noch nıcht yab (und w1e€e S1e dann 194 / kırchenrechtlich als „Säkularınstitut“ legiti-
milert wurde) Diese gemeınsame Gründung erfolgte 1945, S1e erhielt den bıs heute
gültıgen Namen „Johannesgemeinschaft“. Der se1lt 194 / ex1istierende Johannesver-
lag 1in Einsiedeln versucht, 1n der Verbreitung der Werke VO Speyrs un vVvon Bal-
thasars, MItTt vielen Reihen un:! Editionen dem spirıtuellen Leben dieser Gemeıln-
schaft dienen.

Wenn 1er EPST: zweıtrangı12 VO seiınem lıterarıschen Werk die ede SE 1st der
rund dafür VO  — ıhm selber als „Geständnıs“ über das Zent;um seiıner Motive un!
Arbeiten angegeben worden:

99-  a Schrittstellere1 1mM Haushalt me1lnes Lebens eın Nebenprodukt und faunte de MLEUX
bleibt und immer leiben wırd Im Zentrum steht eın ganz anderes Interesse: die Arbeıt
der Erneuerung der Kırche durch dıe Biıldung Gemeinschaften, die das radıkale christ-
lıche Leben nach den evangelıschen Räten Jesu verbinden mMIt der Exıistenz mıtten 1in der
elt 1M weltliıchen Berutsleben der 1m priesterlichen Amt, das lebendige Gemeinden be-
lebehfvermag. Hınter dieser Arbeit hat alles Spielep MIt der Feder zurückzustehen: mü{flte
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dieses Spiel einmal I} der Dringlichkeıit der genannten Arbeıt aufhören, schıene mir
nıchts verloren, her vieles se1In. Im Grunde 1St das für eınen 1mM Dienst der Sa-
che Jesu Stehenden, dıe konkret ‚dıe Kırche‘ heißt, selbstverständlich.“?

Die Spiritualıität, dıe den entstehenden „Weltgemeinschaften“ vermuittelte, wiırd
VO diesen selbst zusammengefadßt:

AJDer Christ steht und $5llt mı1t dem Gebet: kann weder 1n die blofße Aktıon noch in die
blofße Liturgie noch 1n eıne blofße Solidarıität mı1t jenen flüchten, die nıcht mehr beten können
der VO Gebet nıchts mehr wIissen.

Das Evangelıum oilt unbedingt: der Versuch, Welt und Gottesreich ZUuUr Deckung brin-
SCIL, 1St müßig und talsch.

Kırche und Christentum sınd ylaubhaft und wirkkräftig, WEn S1E 1n der Grundhaltung
der Armut und Niedrigkeit gelebt werden und WEeNnNn keınes der vier FElemente: Autorität
(verkörpert In Petrus) und Liebe (Johannes), Freiheit (Paulus) und Gesetz (Jakobus) isoliert
wırd: alle mussen vielmehr zusammenspıielen und umgriffen werden VO der marıanıschen
Gesinnung: Sıehe, ıch bın dıe Magd des Herrn.“

Hans Urs VO Balthasar versuchte, dıe Idee der „Weltgemeinschaften“ innerhalb
der „Gesellschaft Jesu“, dem Jesuitenorden, konkret werden lassen, aber die rO-
mische Ordensleıtung lehnte dieses Ansuchen 1b Da schon damals durch die
mystischen Intuitionen VO Speyrs davon überzeugt WAaäl, da{ß dıie Verwirklichung
der „Weltgemeinschaften“ eın yöttlicher „ Auttrag: ST Rettung der Christusnach-
tolge 1n eıner kritischen Sıtuation des Glaubens Wa verlie{(ß 1950 dıe Gesell-
schaft Jesu eın Entschlußß, der ıhm nıcht LL1UT innerlıch, sondern auch ökonomisch
in der rage des bloßen Lebensunterhalts schwer schaffen machte. rSi 956
tand 1m damalıgen Bischof VO hur eınen verständnısvollen Helfer, der ıh ın
seınen Weltklerus aufnahm. Adrıenne VO  — pECeYyr erkrankte in immer stärkerem
Ma({iß, ıhre Erblindung ahm Z  y S$1e wurde für Wochen, spater für Monate bettläge-
ng; VO Balthasar pflegte S1e aufopferungsvoll „rund die Uhr“ An ıhrem Kran-
kenbett festgehalten, notıierte 1mM Stenogramm, W as s1e 1mM Tustand mystischer
Entrückung, be1 Halluzıinationen, Audıtionen, Vısıonen, Leidensekstasen mıtzute1-
len suchte. Hans Urs VO Balthasar W ar überzeugt, durch Adrienne VO Speyr We1-
SUNSCHIL (sottes empfangen, un begann un dem FEindruck ıhrer tort-
schreitenden Krankheıt den Plan Tassen, ıhre Außerungen 1mM Johannesverlag
veröffentlichen, als Botschaft (sottes die Welt, eLIwa 60 Bände Im Rückblick VMEeI=

merkte den ıhm abgeforderten Opfern des Übergangs:
AIn Basel wurde der Auftrag Adrıenne VO Speyrs, der uch einer christlichen Offentlich-

keıt angesichts ıhrer Bücher nıcht langer unverständlich bleiben kann, entscheidend; W as

Ignatıus 1n seıner eıt gewollt hatte, hiefß tortan tür mich eindeutig Weltgemeinschaft; das
harte Opfter, das der Übergang forderte, W ar begleitet VO der Gewißheıt, der gleichen dee
exakter dienen. Adrıenne VO Speyr WTl CD die den ertüllenden Weg VO  — Ignatıus Jo
hannes wıes, und damıt den Grund ZU meısten legte, W as se1it 1940 VO  e MI1r veröffentlicht
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wurde. Ihr Werk und das meıne sınd weder psychologisch noch philologisch tIreNNEN,
WEe1 Hältten e1ines Ganzen, das als Mıtte eiıne einz1ge Gründung hat.“ 172

Innerkirchlich W alr VO Balthasar berJahre hınaus margınalısıiert; das Miılieu VelIr-
kraftete einen „Ex-Jesuiten“ nıcht, der mıt eliner verheirateten ral 1n einem Haus
wohnte un! S1e als Kronzeugın seiner Theologie vorstellte. Das jedere Schweizer
Miılieu kam außerdem mMıt seliner sprachschöpferischen etorik nıcht zurecht. So
dachte auch eın Bischof daran, ıh beim Konzıil Rate zıiehen. Be!l Begegnun-
CIl mıi1t ıhm ZUuUr eıt des Konzıls Enttäuschung un! Verbitterung I1ıver-
kennbar. Das aınderte sıch, als 965 eıne theologische Kursanderung ankündigte.Dıie OÖffnung der Kırche Zzur Welt eın Schlagwort, mıt dem damals das Konzıil gC-kennzeıichnet wurde der mıt seinem Büchlein „Schleitung der Bastıonen“
(1952) kräftig mıtgewiırkt hatte, wurde ıhm zutiefst suspekt:

„Die etzten ehn Jahre haben I11U unerbittlich gezeıgt: das dynamischste christliche Pro-
der Öffnung Z7A He Welt bleibt einselt1g und wırd dabe] außerst gefährlich), WECNnN

nıcht mı1t steigender Bewußtheit den Gegen- Ieıl ausbildet und sıch erst 1Ns Gleichgewichtbringt: Wer mehr Aktion wiıll, braucht bessere Kontemplation; WCT mehr tormen wıll, mu{fß
tiefer orchen und beten; WCT mehr /wecke erreichen will, mu{fß dıe Zwecklosigkeit und Ver-
geblichkeit, das Unrentable, weıl Unberechnete und Unberechenbare der ewıgen Liebe 1n
Christus und nachfolgend auch aller christlichen Liebe begreifen. Wer befehligen wıll, mu{fß
christlich folgen gelernt haben, Wer dıe Güter der Welt verwalten will, muf{ß erst aller Besıitz-
ust bar und ledig geworden se1n, WCT: der 'elt christliche Liebe zeıgen wıll, mu{ß sıch bıs ZUr

u  n Selbstlosigkeit (auch 1n der Ehe) 1n Chriastiı Liebe eingeübt haben Wır wuflten und
haben ımmer ZESAQLT. Im Programm der Weltsendung lag VO  a jeher, W ds Guardıni Unter-
scheidung des Christlichen ZCNANNL hat. Und doch scheinen heute viele auf eiınmal nıcht
mehr richtig wI1ssen. Was 1sSt ıhnen 1L1UT wıderfahren? Fıne leise, zunächst vielleicht 1L1UT tak-
tisch gemeınte Verschiebung 1mM Ansatz und die Auswirkungen werden unabsehbar.“

Auf den drei Seıten, dıe dieser Dıiagnose tolgen, wırd unverkennbar deutlich: Der
]1er iın erster Lınıe Angeklagte 1st arl Rahner, dazu kommt dann Pıerre Teıilhard
de Chardın, gefolgt VO  = den Theologien des Genetivs (Theologie der ırdıschen
Wırklichkeiten, Theologie der Arbeit USW.), deren Auffassungen auf dem Konzıil
dominant SCWESCH S S$1e se1en, heiflt der angegebenen telle, auf einem
„durch die unübersehbare enge der Wanderer ausgetretenen2 dem „breiten
Wegc( des Evangelıums, der 1NSs Verderben führt Hatte VO Balthasar 1964 Rahner
anläßlich der Vollendung des 60 Lebensjahres och hymniısch gepriesen, oriff
iıh 966 1n dem Büchlein „Cordula oder der Ernstftall“ namentlıch un mı1t umtas-
senden Verdächtigungen rontal Rahner kenne eın Staunen VOT dem Unfaßli-
chen un: Unableitbaren. Das Christentum werde auf eiınen Humanısmus
duziert. Vom Martyrıum als dem entscheidenden Krıteriıum der Junger Christ]
„dispensiere“ Rahner. Das geschichtliche Christusereignis fehle be] ıhm, ebenso das
personale Gegenüber des Glaubens, un:! nähere sıch Rahners Theorie dem the-
1Smus. Auf das Ungeheuerliche dieser Anschuldigungen hingewiesen antwortfete
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mMI1r VO Balthasar: S W al Ja nıcht Rahner gemeınt, sondern ıne Sache, die los-
gelassen un: nıcht mehr eingefangen hat

969 wurde VO Balthasar durch Papst Paul VE AMiıtglied der Internationalen
Theologenkommıissıon Eernannt Aus deren Kreıs sammelte dıe ersten Miıtarbei1i-
er A der wesentlich VO ıhm gegründeten „Internationalen Katholischen e1lt-
schrift Commun10“, dıe se1it 1972 1n mehreren Ländern un Sprachen erscheınt. Miıt
ıhr wollte eın Gegengewicht die ebentalls internationale Zeitschriuft „CGon-
cılıum“ errichten, die VO arl Rahner, Johann Baptıst Metz, Edward Schille-
beeckx, Hans Kung un: anderen geleitet wurde un: be1 der ıhm anfanglıch die Sek-
t10Nn „Spirıtualität“ ANVertraut W Aal. In seıiner oxrofß angelegten Totenrede be1 der
Beerdigung VO Balthasars Juli 988 Kardıinal Joseph Ratzınger dazu:

„Nach dem Konzıl hat bégonnen‚ die Freunde sammeln, mMI1t ıhnen 1ine Kraft für
dıe rechte Erneuerung deren Vertälschungen bilden. Auf diese Wei1se 1STt ZU Ee1-
gentlichen Vater der großen Communzo-Famıulı1e geworden, dıe heute 1n allen Kontinenten
wiırkt und, auch WE S$1e immer noch eın leines Samenkorn 1ISt, 1ne Kraft der (GGemeı1in-
schaft, des Lebens, der Verwandlung und der Erneuerung bedeutet.“ 15

Wahrnehmende Theologıe
Eın Urteil über Hans Urs VO Balthasar vereınt ber alle Grenzen der Posıtiıonen
hinweg die Theologie ernsthaft Interessierten: An Kenntnıiıs der großen theolo-
yischen TIradıtion des estens un des Ustens, Aufspüren der relıg1ösen (FE
halte VO Dichtung un:! Lıteratur, Erfahrung mı1t relıg1öser un: antirelig1öser
Philosophie kam ıhm eın /weıter 1mM 20 Jahrhundert gleich. Mıt eıner erstaunlı-
chen Sprachbegabung machte sıch U Vermuttler dessen, W 4s Intult1ıv für das
Beste un: Notwendigste trüher un: heute 1n der Glaubenssituation der Gegenwart
ansah. Damıt ISt auch ZESART, da{fß seıine Zeuginnen un! Zeugen mIı1t einem ZEWI1S-
SCI1 AprıorI1 anderen darstellte un! erschlofß. Schon truh hat 1n seıiner Aphorıis-
mensammlung den Schlüssel dazu angedeutet:

„Nıchts bereıtet sovıel ust als das VermoOgen, A4US dem Wust der Geschichte die vier, fünf
Fıguren herauszuheben, die Hr mich das Sternbild meılıner dee und meıliner Sen-
dung 16  repräsentieren. ”

Er stellte das „Sternbild“ seıner „Idee“ un: seıner „Sendung“ 1n einzelnen, für
sıch stehenden Büchern dar (unter anderem: „Theologie der Geschichte“ 1950
„ Das betrachtende Gebet“ 1955; „Die Gottesfrage des heutigen Menschen“ 1956
„Das (3anze 1m Fragment 963 Glaubhaft 1St HUT Liebe“ 1965,; „Wer 1st eınD}

Christ?“ 1965 „Wer 1St die Kirche?“ 1965, „Klarstellungen“ 1974 A]Der antıröom1-
sche Affekt“ 1974, „Neue Klarstellungen“ 199 „Düu krönst das Jahr mı1t Deiner
Huld“ 1962 „ Was dürten WIr hoffen?“ 1986, „Marıa für heute“ L, „Kleiner Di1s-
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kurs über die Hölle“ 987 Credo“w  w Er suchte dieses Sternbild ı ll'1t€l'pl'€tl€—
renden Monographien Dichtern, Schriftstellern, Heıligen aufzuspüren (unter
anderem: Therese VO  e Lisieux 1950; arl Barth POST Elisabeth VO  a Dyon 19572
Reinhold Schneider 1953: Georges Bernanos 1954, Martın Buber 1958, Romano
Guardını 1O/Z0: Dante 197 Henr ı de Lubac 1976) Die oleiche Suche spiegelt sıch

SC1INEN kongenialen Übersetzungen, MI1tL den Schwergewichten be] den oriecht-
schen Kırchenvätern un! be] französischen Schritftstellern (wıe eon Bloy un
Charles Peguy) Unter all diesen Mühen die VO unglaublichen Arbeitskraft
ZCUSCNM, reifte be1 VO Balthasar allmählich der Plan, das gesuchte Beste inmen-
sehend „Irılogie oder „Irıptychon darzustellen „Herrlichkeit
„ T’heodramatık“ un „ Pheolozık"

„Herrlichkeit“ den Untertitel „Eıne theologische Asthetik“ ber WOHt€
nicht als „theologischer Asthet angesehen werden un: wollte nıcht da{fß INa  e
die Bände der „Theologischen Asthetik“ als SC1IMN aupt un Lebenswerk be-
zeichne „Herrlichkeit Sagl 1ST 11UT „der Auftakt Z Zentralen“18 „Asthetik“

be] ıhm die Kunst die „Gestalt wahrzunehmen der (SOtt selbst sıch
sıch offenbart „Paradox VO  e Verhüllung der Enthüllung“ oder „Phänomen
des Verwelsens dabe] ezieht sıch WTG} Balthasar hinsıchtlich dieser Wahrneh-
mungskunst auf Goethe!?, 1aber bel der Ausführung selbst fühlt sıch stark der
Seinsphilosophie der scholastischen Tradıtion verpflichtet Er oreıft zurück auf die
transzendentalen Eıgenschaften des Se1ıns (ın der klassıschen theologischen elt
„Iranszendentalien genannt) das iıne das Gute, das Wahre un das Schöne Gott
die „JTotalıtät des Se1ns, 1ST notwendig denken als die Fülle des Eınen CGsuten
Wahren un! Schönen Es o1bt keine Identität dieser Eıgenschaften be] Schöpfter un
Geschöpf ber kraft der Analogie (Ahnlichkeıit be] bestehender Unähnlichkeit)
annn das begrenzte Geschöpf teilweise tragmentarisch diesen TIranszendentalien
teilhaben Von dieser Grundemsicht A entwirtft VO Balthasar Trilogie

„Eın eın ‚erscheınt erfolgt CLE Epiphanıe darın 1ST schön und beglückt uns Kr-
scheinend o1bt sıch o1bt sıch uUu11$s hın 1ST ZzuL Und sıch gebend, Sagl sıch AauUus eNTLT-
hüullt sıch selbst 1ST wahr (ın sıch und andern, dem Er sıch offenbart) (

Aus dieser Sıcht entsteht zunächst eiınmal LG theologische Asthetik „Herrlich-
keit“21 Die Fülle der 1er sechs umfangreichen Bänden ausgebreıteten Wahrneh-
IHUNSCH Aflst sıch auch Kurze nıcht andeuten Es kommt dem Verfasser darauf
die Erscheinung des wahren un:! (SOttes all den philosophischen un:!
relıg1ösen Versuchen (sott oder das Göttliche ergreiten unterscheıiden, „dıe
unvergleichliche Herrlichkeit (zottes Leben Kreuz, der Auterstehung
Christi aller übriıgen Herrlichkeit dieser Welt wahrzunehmen?? Es mındert
die oroßartige Leıistung VO  a Balthasars nıcht WE I11all teststellt dafß dıe beiden
bıblischen Teıile Band VO „Herrlichkeıit dem Versuch leiden die bıb-
ischen Texte AAIE Ganzen un „als (sanzes starkem Vorbehalt gyegenüber
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der historisch-kritischen Methode lesen. Gegenüber eiıner syn-optischen Einheit
entsteht hıer eher eıne Collage VO lexten paulinıscher Domiuinanz?23.

Unter Theodramatık stellt sıch VO Balthasar die rage, W1e€e die absolute Freiheıit
(sottes der relatıven, aber wirklichen Freıiheıt des Menschen begegne“**. Von Baltha-
Sar bevorzugt jer oft dıe Bezugnahme auft die VO ıhm edierten Schriften Adrıenne
VO Speyrs. ber seıne eıgene Perspektive 1St sehr stark charakterısıert VO der Auf-
fassung des Geschehens als IIrama 1m wörtlichen Sınn dieses Begritts. Nıcht Un-
recht stellt sıch die Assozıatiıon eın dem „Großen Welttheater“ Calderöns, des-
SC  — Findrücke der Schüler be1 der Inszenıerung auf der oroßen barocken Auffahrt
Z Kloster FEinsiedeln ın sıch aufnahm: Hıer 1st 11U  . be1 ıhm dıe ede VO Regıe,
Drehbuch un! Schauspielern, VO einer „Schlacht“ un! VO „Endsıieg“. Von Balt-
hasars Theodramatık befaft sıch eingehend mı1t eınem entscheidenden Fundament
seıner Theologıe, seıner Sıcht auf dıe yöttliche Irınıtät un! auf das Erlösungsge-
schehen 1n Jesus Chriıstus. FEın Schlüsselbegrift seıner Sıcht autf diese Glaubensge-
heimnısse 1St „Kenose“, „Entäußerung“ (ein neutestamentlicher Begriff: Phil Z
Er ıhn dort eın, VO absoluten Anftfang des Heilsgeschehens sprechen
möchte, VO Ur-Beginn des Verhältnisses (sottes ZU Nichtgöttlichen. Den Weg
dorthin, iın das Herz der yöttlichen Irmitat,; sıeht darın: „SICH VO  = dem, W as 1n der
Kenose (sottes 1ın der Theologıe des Bundes un! VO dorther des Kreuzes ottfen-
bar wiırd, zurückzutasten 1Ns Geheimmnnıis des Absoluten. 25

Idieses „Zurücktasten“ erfolgt be] VO Balthasar durch den Rückgriff auf die
stischen Erfahrungen Adrıenne VQ} Speyrs. Der dadurch ermöglichte Finblick he-
Sagl, da{ß 1n eıner ersten, alles „unterfassenden“ Kenose der gyöttliche Vater den Sohn
ZEeUZT, wobel „der Vater sıch darın restlos seıner Gottheit enteıgnet un: S1Ce dem
Sohn übereıignet: CT ‚teılt‘ s1e nıcht mıl dem Sohn, sondern ‚teıilt‘ dem Sohn alles
Seine ‚mıt

Die entscheidende Ausdeutung VO Balthasars:

„Dieser göttliche Akt,; der den Sohn hervorbringt, als dıe 7zweıte Möglichkeıit, der ıden-
tischen Gottheıt teilzuhaben und s1e se1n, 1St die detzung eines absoluten, unendlichen Ab-
stands, innerhalb dessen alle möglichen anderen Abstände, W1€E s1e innerhalb der endlichen
Welt bıs einschliefßlich ZUT Sunde hın auftreten können, eingeschlossen und umfangen sind.
In der Liebe des Vaters lıegt eın absoluter Verzicht, ür sıch alleın (3ött se1n, eın Loslassen
des Gottseıins und 1n diesem ınn 1ne (göttliıche) Gott-losigkeit (der Liebe natürlıch), die
111all keineswegs mı1t der innerweltlıchen Gottlosigkeıit vErmMENSCH darf, die aber doch deren
Möglıchkeıit (überholend) grundlegt. Die Antwort des Sohnes auf den geschenkten gleichwe-
sentlichen Besıtz der Gottheıit kann 11UTI ew1ge Danksagung (eucharıstia) den vaäterlichen
Ursprung se1n, selbstlos und berechnungslos, W1€ dıe er‘! Hıngabe des Vaters W Al. Aus
beiden hervorgehend, als ıhr subsistierendes ‚ Wir:: der gemeınsame ‚Geıst‘, der die
endliche Differenz zugleich offenhaltend (als Wesen der Liebe) besiegelt und, als der eıne
Geıist beider, S1e überbrückt./  Herbert Vorgrimler  der historisch-kritischen Methode zu lesen. Gegenüber einer syn-optischen Einheit  entsteht hier eher eine Collage von Texten unter paulinischer Dominanz??,  Unter Theodramatik stellt sich von Balthasar die Frage, wie die absolute Freiheit  Gottes der relativen, aber wirklichen Freiheit des Menschen begegne**. Von Baltha-  sar bevorzugt hier oft die Bezugnahme auf die von ihm edierten Schriften Adrienne  von Speyrs. Aber seine eigene Perspektive ist sehr stark charakterisiert von der Auf-  fassung des Geschehens als Drama im wörtlichen Sinn dieses Begriffs. Nicht zu Un-  recht stellt sich die Assoziation ein zu dem „Großen Welttheater“ Calderöns, des-  sen Eindrücke der Schüler bei der Inszenierung auf der großen barocken Auffahrt  zum Kloster Einsiedeln in sich aufnahm: Hier ist nun bei ihm die Rede von Regie,  Drehbuch und Schauspielern, von einer „Schlacht“ und von „Endsieg“. Von Balt-  hasars Theodramatik befaßt sich eingehend mit einem entscheidenden Fundament  seiner Theologie, seiner Sicht auf die göttliche Trinität und auf das Erlösungsge-  schehen in Jesus Christus. Ein Schlüsselbegriff seiner Sicht auf diese Glaubensge-  heimnisse ist „Kenose“, „Entäußerung“ (ein neutestamentlicher Begriff: Phil 2, 7).  Er setzt ihn dort ein, wo er vom absoluten Anfang des Heilsgeschehens sprechen  möchte, vom Ur-Beginn des Verhältnisses Gottes zum Nichtgöttlichen. Den Weg  dorthin, in das Herz der göttlichen Trinität, sieht er darın: „sich von dem, was ın der  Kenose Gottes in der Theologie des Bundes — und von dorther des Kreuzes — offen-  bar wird, zurückzutasten ins Geheimnis des Absoluten.  «25  Dieses „Zurücktasten“ erfolgt bei von Balthasar durch den Rückgriff auf die my-  stischen Erfahrungen Adrienne von Speyrs. Der dadurch ermöglichte Einblick be-  sagt, daß in einer ersten, alles „unterfassenden“ Kenose der göttliche Vater den Sohn  zeugt, wobei „der Vater sich darin restlos seiner Gottheit enteignet und sıe dem  Sohn übereignet: er ‚teilt‘ sie nicht ‚mit‘ dem Sohn, sondern ‚teilt‘ dem Sohn alles  < «26  .  Seine ‚mit  Die entscheidende Ausdeutung von Balthasars:  „Dieser göttliche Akt, der den Sohn hervorbringt, als die zweite Möglichkeit, an der iden-  tischen Gottheit teilzuhaben und sie zu sein, ist die Setzung eines absoluten, unendlichen Ab-  stands, innerhalb dessen alle möglichen anderen Abstände, wie sie innerhalb der endlichen  Welt bis einschließlich zur Sünde hin auftreten können, eingeschlossen und umfangen sind.  In der Liebe des Vaters liegt ein absoluter Verzicht, für sich allein Gott zu sein, ein Loslassen  des Gottseins und in diesem Sinn eine (göttliche) Gott-losigkeit (der Liebe natürlich), die  man keineswegs mit der innerweltlichen Gottlosigkeit vermengen darf, die aber doch deren  Möglichkeit (überholend) grundlegt. Die Antwort des Sohnes auf den geschenkten gleichwe-  sentlichen Besitz der Gottheit kann nur ewige Danksagung (eucharistia) an den väterlichen  Ursprung sein, so selbstlos und berechnungslos, wie es die erste Hingabe des Vaters war. Aus  beiden hervorgehend, als ihr subsistierendes ‚Wir‘, atmet der gemeinsame ‚Geist‘, der die un-  endliche Differenz zugleich offenhaltend (als Wesen der Liebe) besiegelt und, als der eine  Geist beider, sie überbrückt. ... Daß Gott (als Vater) seine Gottheit so weggeben kann, daß  Gott (als Sohn) sie nicht bloß geliehen erhält, sondern ‚gleichwesentlich‘ besitzt, besagt eine  so unfaßbare und unüberbietbare ‚Trennung‘ Gottes von sich selbst, daß jede (durch sie!) er-  528Dafß (Gott (als Vater) seıne Gottheıt weggeben kann, dafß
Gott als Sohn) S1€E nıcht blo{fß geliehen erhält, sondern ‚gleichwesentlich‘ besıitzt, besagt eine

untaßbare und unüberbietbare ‚Trennung‘ (sottes VO sıch selbst,; dafß jede (durch sıe!) OTi=
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möglıchte Irennung, und ware die dunkelste und bıtterste, L1UT ınnerhalb ıhrer sıch ere1g-
N  e kann CC 27

eiım Eingehen auf die heilsgeschichtliche Sendung des Sohnes, die auf die Stunde
des Ölbergs un: der Stellvertretung zuläuft, nımmt VO Balthasar 1ne bemerkens-
wer‘ Umdeutung bıiblischer Aussagen VO  z Die Gott-losigkeit des Sohnes gründet
CIy darın Jürgen Moltmanns „Gekreuzigtem (5öft- durchaus verwandt, den Bibel-
LEX T überziehend, auf die „Gottverlassenheıt“ VO  H DPs Z

„Kann I1L1all ernstlic VO  e} einer Entladung des /ornes (sottes über den Ölberg Rıngen-
CSden, dann Gekreuzigten sprechen? Man mu{

„Die Verlassenheıt zwiıischen Vater und gekreuzıgtem Sohn 1St tiefer, tödlicher als jede
möglıche, zeıitliche oder ewıge Verlassenheit eines Geschöpfs VO  — Oott. DDenn WEeNn

Kreuz jede 1n der Welt begangene Sünde und gyesühnt wiırd, dann uch jene, die
ihrem Wesen nach den ‚zweıten Tod‘ gebiert (Apk 21 8; Jk 1E 15 da{fß das Kreuz Ende

29der Hölle aufgerichtet se1n MU

Hans Urs VO  b Balthasar hat diese VO Adrienne VO  — Speyr 1n ıhren mystischen
Wahrnehmungen ertfahrene Sıcht 1n seıner „Theologie der Dreı Tage“ un 1n seiınen
Meditationen JE „Höllenabstieg“ Christı weıter ausgeführt. Von Calvın un arl
Barth hıerın bestärkt, verstand das Schicksal Jesu 1n seinem 'Tod als das schlimm-
STE denkbare Leıiden, als die radıkalste, trostloseste Gottverlassenheıt. Man ann
das, ohne sımplıfızıeren, wıedergeben: Dıe Hölle z1bt CI un! eıner hat S1e bıs
1NSs Allerletzte ausgelıtten, der Sohn (Csottes 1m Gehorsam gegenüber dem Vater:
hat S1e damıt entleert un! bewirkt, da{ß S1e nıemandem zute1l wird. Dabe1
wurde die biblische Aussage verändert. Der „Höllenabstieg“ Jesu Christı meınt
nach den Z7wel biblischen Zeugnissen, etr D 19f un 4, 6, nıcht eın passıves Er-
leıden der turchtbaren Strafhölle, sondern eın aktıves, heilschaffendes Iun Durch
se1ın keryssein, seıne Heilsverkündigung, rachte den schweren Suüundern erge-
bung un Befreiung. [)as 1sSt völlıg anderes als das Ausleiden des göttli;henFluchs un:! /orns.

Diese Umdeutung biblischer Zeugnisse beruht unbestritten auf den „Privatoffen-
barungen“, die Adrienne VO  . peyr zute1l geworden Von solchen Privatof-
tenbarungen oilt aber 1n der übereinstimmenden katholischen Tradıtion, da{fß
möglich un! wıdersınn1ıg WAare: S1e als Verbesserungen oder Erganzungen der
endgültigen Offenbarung (sottes ıIn Jesus Christus aufzufassen . Meınes Wıssens
1St 1er das Mal 1n der Tradıtion der katholischen Theologiegeschichte, da{fß
zentrale Lehrstücke W1€ dıe Trinıitätslehre un! die Soteriologıie auf der Basıs VO

Privatoffenbarungen aufgebaut wurden. Die Gesamtschau ber diese Lehrstücke
1St einer faszınıerenden FEinheıit zusammenkomponıert, doch leider tehlt deren
Basıs 1n der „amtlıchen“ Offenbarung (zottes. Bedauerlicherweıse hat VO Baltha-
Sar 1mM Kontext dieses drıtten Bandes der Theodramatık die Erlösungslehre Karl
Rahners generellen Häresieverdacht gestellt31
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In der Theologık möchte VO Balthasar aut dıe Anlage des Gesamtwerkes
zurückkommen*?2. Ist der Band philosophisch orıentiert, enthalten der
7zweıte Band ber die Christologie un: der dritte ber die Pneumatologie LLUT

Sammlungen vorwiegend biıblischer Stellen. Das Unternehmen der Theologık
stellte VO  a Balthasar tolgendermafßsen VO  Z

„DıieIIrılogıie 1St VO Anfang nach den transzendentalen Bestimmungen des Se1ns
gegliedert worden, und WAar Je 1M Hınblick aut das analoge Verhältnis iıhrer Geltung und
Gestalt 1mM weltlichen und 1m yöttlichen e1In entsprechen sıch 1n der Asthetik weltliche
‚Schönheıt‘ und yöttlıche ‚Herrlichkeıt“, 1n der Dramatık weltlich-endliche und yöttlıch-un-
endliche Freiheit. Hıer in der theologischen Logik wiırd entsprechend über das Verhältnis
zwischen der Struktur geschöpflicher und yöttliıcher Wahrheit nachzudenken se1InN. Und
nachfolgend über dıe Frage, ob sıch yöttliche Wahrheit iınnerhalb der Strukturen der gC-
schöpflichen darstellen und (1ın diversen Formen) ZiUT: Aussage bringen kann Theologische
Erkenntnisse über (sottes Herrlichkeit, Güte, Wahrheit SELZEN naturgemäfß eıne nıcht L1UT

tormalıstische oder znoseologische, sondern ontologische Struktur des weltlichen Se1ins VOI-

AUS hne Philosophie keıine Theologie.“ 33

Sehr vieles ber das menschliche un: theologische Profil Hans Urs VO Baltha-
SAars mu{flte hier leiben, etwa seıne Lehre VO  w der Kirche, die VO

Marıa her autfbauen wollte, seıine Eschatologie, die nıcht als Lehre VO  = den AJetzs
ten Dıngen”, sondern als hoffenden Ausblick autf „letzte Begegnungen” verstehen
wollte. Vieles VO dem, W asSs hier unerwähnt leiıben muÄfßste, 1St 1n den Sammlungen
seıner Aufsätze enthalten**. Bıs se1ın Lebensende wachte aufmerksam un
konzentriert auf Privatoffenbarungen, VO denen sıch eınen diırekten Weg SA

Hımmel versprachS

Ehrenvoller Ausklang
Nachdem sıch der „Bann- über Hans Urs VO Balthasar verflüchtigt hatte, wurden
ıhm mannıgfache Ehrungen zuteıl, darunter Ehrendoktorate, Preıse und andere
Auszeichnungen. arl Rahner un! Joseph Ratzınger wıdmeten ıhm ıhr veme1nsa-
INes Buch „Oftenbarung un! Überlieferung“ (1965) Bedeutungsvoll Wr für ıh
die Verleihung des „Premio Internazıonale Paolo VEDr durch apst Johannes Paul I8l

D Junı 984 1n der Sala Clementina des Vatikans. In der Laudatio Zzıtierte der
Papst dabe1 auch AaUus Cordula 2

Am 28 Maı 19858 ıhn Johannes Paul IL Z Kardınal. Am 26 Junı 988
starb Hans Urs VO Balthasar jah un: unvorhergesehen 1n Basel /7u diesem ırdi-
schen Ende e1ines einz1ıgartıgen Menschen 1in all seıner Begabung durch Gott un bei
aller unverkennbaren menschlichen Schwäche Kardıinal Joseph Ratzınger 1mM
Requıiem:
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„Nur zögernd hat sıch Balthasar der ıhm zugedachten Ehrung durch das Kardınalat ZeÖT-
net nıcht A4UuS der Koketterie des großen Einzelnen, sondern AUS dem ıgnatıanıschen Geilst
heraus, der se1ın Leben pragte. Irgendwie erscheint bestätigt durch den Ruf 1NSs andere [E
ben, der ıh Vorabend der Ehrung erreichte. Er durfte gDanz selber leiben. Aber das,
W asSs der Papst mMI1t dieser Geste der Anerkennung, Ja der Verehrung ausdrücken wollte, bleibt
yültıg: Nıcht mehr blo{ß$ Einzelne und Prıvate, sondern dıie Kıirche 1n ihrer amtlichen Verant-
wortung Sagl U1l5S, dafß eın rechter Lehrer des Glaubens ST ein Wegweıiser den Quel-
len lebendiger Wasser eın Zeuge des Wortes, VO dem her WIr Christus erlernen, VO dem
her WIr das Leben erlernen können.“ 5/

NM  GEN

VO Balthasar, Meın Werk (Eınsiedeln 9f.; 34 NeNNTL die Musık Ozarts un Haydıns
den Dıngen, „dıe schön sınd Hr ULNSCIC Welt“. [)as Buch enthält dıe Rechenschaftsberichte, dıe

1945, 1955 1965, 1975 Un 1988 verötftentlichte.
Ebd Ebd
Vgl Balthasar, Erich Przywara, iın Tendenzen der Theologıe 1M Jahrhundert, he.

Schultz (Stuttgart 354—359
Meın Werk 38
Untertitel: Studien einer Lehre \A@ 1 etzten Haltungen. Der deutsche Idealısmus. Hauptkapı-

tel Lessing, Herder, Kant, Schiller, Fichte, Schelling, Novalıs, Hölderlın, Goethe, Jean Paul,; Hegel, Heb-
bel, agner, Kıerkegaard, Nıetzsche (Salzburg Im Zeichen Nıetzsches. Hauptkapıtel:
Bergson, Hofmannsthal,; Spitteler, Nıetzsche, Dostojewskıj (Salzburg Vgl W as AG MI1r AaUS spate-
ME Sıcht 969 7A diesem Werk chrieb: Vorgrimler, Henrı de Lubac 5} Hans Urs VO Balthasar, 1
Was den Glauben 1n Bewegung bringt (FS Neutfeld, Freiburg 132-146, 39
Fur Titel, die 1er nıcht erwähnt werden können, SsE1 auf die vollständige Bıblıographie hıngewılesen:

Balthasar, BibliographieZ(Einsıedeln
Meın Werk A 508 70 DPeter Lippert 1n dieser Münchner Zeıt einen „Iröster des 1ın der

Wuüste der Neuscholastıik Schmachtenden“ Ebd /6
10 Gedenkschrıift, he. der Akademischen Arbeitsgemeinschaft der Römisch-Katholischen Kırche
Basel (Basel 9f.; azu auch: Keel,;, 60 Jahre Schulungsgemeinschaft Akademische Arbeıitsge-
meıinschaftt gegründet VO Hans Urs VO Balthasar Robert Rast, 1: 1kaZ (2002) 165—1 7A8

Vgl den Rückblick: Balthasar, Unser Auftrag. Bericht Entwurf. Einführung ın die VO Ad-
riıenne VO Speyr gegründete Johannesgemeinschaft (Einsiedeln
12 Meın Werk A 13 Ebd 40
14 Am 1970 Vorgrimler 140 Er oIng nıcht aut die Frage e1n, das Kapıtel ber das
Martyrıum als höchsten Akt der Gottesliebe 1n Rahners Todestheologie eintach übergangen habe
15 Gedenkschriuft 10) 218
16 Balthasar, [)as Weizenkorn (Luzern 41
1/ Neubearbeitungen können 1ler nıcht erwähnt werden.
18 Meın Werk
19 Balthasar, Epilog (Einsiedeln 46$£ 20 Meın Werk 44

Balthasar, Herrlichkeit. Eıne theologische Asthetik. Schau der Gestalt (Einsiedeln
HE Fächer der Stile. Teıilbd. 11/1 Klerikale Stile Teilbd. RA Laikale Stile (Einsıedeln

Im Kaum der Metaphysık (Eınsiıedeln Teıl: Alter Bund (Einsiedeln
eıl Neuer Bund (Einsiedeln
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272 Meın Werk
23 Vgl Körner, Wort Gottes, das das Wort Gottes bezeugt: Hans Urs VO Balthasar ZUT Schriftausle-
SUNg, 1n: KTh 124 (2002) 2397415
24 Balthasar, Theodramatik. Prolegomena (Eınsıedeln IT Die Personen des
Spiels. eıl Der Mensch 1n Gott (Eınsiedeln 'eıl: Die Personen 1n Christus (Eınsiıedeln

I11: Die Handlung (Eınsıedeln
25 Theodramatik 111 24) 301 26 Ebd 300
27 Ebd 301 302 Vgl dieser Sıcht Werbick, Gottes Dreieinigkeit denken? Hans Urs VO Baltha-
SAars ede VO: der göttlichen Selbstentäußerung als Mıtte des Glaubens Zentrum der Theologie, 1n
ThQ 176 (1996) 225—240; J.-H. Tück, Miıt dem Rücken den Optern der Geschichte? Zur trinıtarı-
schen Kreuzestheologıie Hans Urs VO Balthasars, 1N: Monotheismus Israels L christlicher Irınıtäts-
glaube, hg. Striet (Freiburg 1992235 üuck nımmt 1n seiner Abhandlung, die als Gegen-
kritik der Balthasar-Kritik VO Metz gedacht ISt, aber nıcht gelıngt, keinerlei Anstofß der
Herkunft der Theorie VO Balthasars aus eıner reinen Privatoffenbarung. Während Werbick VOT der
„Metaphorik der selbstlosen Selbstweggabe“ ‚ywırd sS1e VO' üuck vorbehaltlos bejaht.
28 Theodramatiık I11 24) S
29 Ebd 461 Vgl azu ebenfalls Theologik I1 24) 314—3729 (Trintät Hölle).
30 Scheffczyk, Privatoffenbarungen, 1N: Marıenlexikon, (St. Ottiliıen 518—320; vgl Pıus
X14 1nN: AAS 48 (1956) 340

Ebd 253262 Meın Schüler Clemens Kappes hat 1n seıner Dissertation nachgewiesen, WwI1e VO Bal-
thasar 1ler mıiıt unvollständigen der veraänderten Zıtaten, mıiıt Auslassungen Unterstellungen arbeıtete:

Kappes, Freiheit Erlösung. Überlegungen den Grundlagen der Soteriologie 1n den Entwürfen
VO Hans Urs VO Balthasar, arl Rahner Jürgen Moltmann (Bıeleteld
52 Balthasar, Theologık. Wahrheit der Welt (Einsiedeln Wahrheit Gottes
(Eınsiedeln Der (jelist der Wahrheit (Eınsiedeln
33 Ebd Ü VIL
34 Vgl Balthasar, Verbum Caro (Einsiedeln ders., Sponsa Verbi (Eınsiedeln ders.,
Spirıtus TrTeator (Eınsiedeln ders., Pneuma Instıtution (Eınsiıedeln ders., Homo Creatus
est (Eınsıedeln
35 Viele Zeugnisse davon 1: Erika Du weılit nıcht, WI1e€e sehr ıch dich lıebe, he. Balthasar (Eın-
sıedeln Unter vielen mystischen Eingebungen der Seherin Sr. Erıka Holzach 319 WAar ıhm
diese entscheıidend wichtig: Gott selber bejahe die Johannesgemeinschaft un! wolle, da{ß VO Balthasar
wıeder be1 den Jesuliten aufgenommen werde (ebd. 164)
36 Istıtuto Paolo NI Hans Urs VO' Balthasar, Premio Internazıonale Paolo V1{ 1984 (Rom 181
5/ Gedenkschrift 10) 31 Neuere Liıteratur Hans Urs VO Balthasar 1n Auswahl: Guerriero,
Hans Urs VO Balthasar. Eıne Monographıe (Einsiedeln Stinglhammer, Freiheit 1N der Hın-
yabe. Trinitarısche Freiheıitslehre be] Hans Urs VO Balthasar eın Beıtrag ZUur Rezeption der Theodra-
matık (Würzburg Chıa, Revelatıon and Theology. The Knowledge of God 1n Balthasar anı
Barth (Bern Schulz, Hans Urs VO Balthasar begegnen (München Greıiner, LDrama
der Freiheiten. Eıne Denkformanalyse Hans Urs VO Balthasars trinıtarıscher Soteri1ologie (Münster

St. Lösel, Kreuzwege. Eın ökumenisches Gespräch MIt Hans Urs VO:  } Balthasar (Paderborn 2001 );
Steinhauer, Marıa als dramatische Person be1 Hans Urs VO Balthasar. Zum marıanıschen Prinzıp SE1-

1165 Denkens (Innsbruck Mongraıin, The Systematıc Thought of Hans Urs VO Balthasar. An
Irenaean Retrieval (New ork Merkelbach, Propter Ostram Salutem. Die Sehnsucht ach
He:]l] 1M Werk Hans Urs VO Balthasars (Münster SE Hartmann, Christo-Logik der Geschichte
be1 Hans Urs VO Balthasar. Zur Systematık Aktualıität seiıner trühen chrift „T’heologie der (Ze-
schichte“ (Hamburg
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